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Regenschirme als Würdigung
Bensheim. Weihnachten, Zeit der
Geschenke: Da wollte sich auch die
Stadt nicht lumpen lassen und spen-
dierte den Stadtverordneten einen
rot-weißen Stadtregenschirm mit
Wappen. „Es ist als kleine Anerken-
nung für ihre ehrenamtliche Arbeit
gedacht. Unter dem Jahr kommt das
zu kurz, deshalb wollen wir hiermit
unsere Wertschätzung ausdrücken“,
erklärte Bürgermeister Rolf Richter
in der Stadtverordnetenversamm-
lung. dr

Nachtrag genehmigt
Bensheim. Mit der Genehmigung
von Nachtragshaushalten hat die
Rathausspitze nicht immer beste
Erfahrungen gemacht – siehe das
aktualisierte Zahlenwerk für 2018,
das im Papierkorb landete, weil es
bei der Kommunalaufsicht durch-
fiel. Eine Wiederholung muss
Finanzdezernent Adil Oyan (Grüne)
in diesem Jahr nicht befürchten. Die
Kontrollbehörde hat den Nachtrags-
etat genehmigt. Auch das RP hat sein
Einverständnis kundgetan. „Damit
sind auch die Altfehlbeträge, die ich
bei meinem Amtsantritt übernom-
men hatte, weg. Wir können nach
vorne schauen“, betonte Oyan im
Stadtparlament. dr

Ruftaxi am Weiherhaus
Bensheim. Stadtrat Andreas Born
(BfB) teilte in der Sitzung mit, dass es
ab Mitte Januar eine zusätzliche Ruf-
taxi-Haltestelle am Weiherhaussta-
dion am Berliner Ring bei der TSV
Auerbach gebe. Man habe damit die
Anregung aus dem Haupt- und
Finanzausschuss aufgegriffen und
umgesetzt. Geprüft wurde auf Vor-
gabe des Gremiums zudem, ob eine
eigene Stadtbuslinie für den Berliner
Ring möglich und letztlich finanzier-
bar ist. dr

Im Februar nächste Sitzung
Bensheim. Nach der Weihnachts-
pause geht es für die Stadtverordne-
ten mit der nächsten Sitzung am
Donnerstag, 13. Februar, weiter.
Dann steht aller Voraussicht nach
die Entscheidung über den städte-
baulichen Wettbewerb für den
Marktplatz an. dr

PARLAMENT

Bensheim. Zu Beginn des Jahres bie-
tet der deutsch-ungarische Freun-
deskreis Bensheim-Mohács eine
Wanderung zum Start ins neue Jahr
an. Am Samstag, 4. Januar, geht es
los. Treffpunkt ist um 14 Uhr vor der
Gärtnerei Mai in Heppenheim,
Darmstädter Straße.

Diesmal führt die Route rund um
den Steinkopf, zum Teil entlang des
Erlebnispfades „Wein und Stein“. An
der Strecke mit zahlreich bebilder-
ten Schildern ist Wissenswertes zu
den Themen Wein, Rebsorten, Geo-
logie, Klima, Flora und Fauna zu er-
fahren. Die Wanderung wird geführt
von Winzermeisterin Christa Guth,
die noch mehr zum Weinbau an der
Bergstraße und speziell in Heppen-
heim und Bensheim zu erzählen
weiß und auch gerne Antworten auf
Fragen gibt.

Zwischenstopp mit Glühwein
Am sogenannten Steinkopfhäus-
chen wird ein Zwischenstopp einge-
legt. Hier werden Glühwein, nichtal-
koholische Getränke und Brezel ge-
reicht. Nach der Verschnaufpause
führt der Weg weiter Richtung Hu-
benhecke, am Millenium-Feldkreuz
vorbei. Ziel ist Bensheim-Zell, wo in
der Weinschänke Götzinger Einkehr
gehalten wird. Wem der Weg zu weit
ist, kann aber auch direkt in die
Weinschänke Götzinger kommen,
wo die Wanderer spätestens gegen
16.30 Uhr eintreffen. Wegen einer
besseren Planung wird gebeten, dass
sich Interessenten telefonisch bei
Reinhard Grohrock (Tel. 06251/
3660) anmelden. Auch Nichtmitglie-
der sind willkommen. mül

Mohács-Freunde

Wanderung rund
um den Steinkopf

Elektro Klein spendet 2500 Euro
Bensheim. Die Bensheimer Firma
Elektro Klein verzichtet seit Jahren in
der Weihnachtszeit auf kleine Ge-
schenke für die Kunden – und spen-
dete stattdessen an wohltätige Verei-
ne und Institutionen. In diesem Jahr
erhielt das Team Bensheim der Tour
der Hoffnung einen Scheck über

2500 Euro. Das Team sammelt wie
mehrfach berichtet Geld, um krebs-
kranke Kinder zu unterstützen. Un-
ser Bild zeigt bei der Übergabe (v.l.)
Manuel Amtmann, Thorsten Vogt,
Nico Schuster, Romed Klein und
Tour-Vorsitzenden Helmut Rich-
ter. dr/BILD: ZELINGER

des Originals in den Hintergrund
rückt. Stattdessen reißt es das junge
Publikum mit witzigen, ziemlich un-
gewöhnlichen Figuren mit. So wie
beispielsweise dem durchgeknallten
Geist im Glitzerkostüm, der immer
wieder auf Tuchfühlung mit dem
Publikum geht, es zum Mitmachen
animiert und zum Lachen bringt,
mit der sprechenden Laterne und
dem singenden Fenster.

Ende gut, alles gut! Scrooge stellt
sein Leben auf den Kopf und sieht
ein, dass Weihnachten beileibe kei-
ne Zeitverschwendung, sondern ein
Fest der Liebe ist. Die Besucher freu-
en sich und spenden reichlich Ap-
plaus.

Ein wenig fremd und ziemlich
unpassend allerdings mutete an,
dass vor Beginn des Musicals und in
der Pause auf einer Videoleinwand
auf der Bühne Werbespots für Pellet-
heizungen und einen Baumarkt zu
sehen waren.

Angestellter lebt in ärmlichen Ver-
hältnissen, kann seine Rechnungen
nicht bezahlen und auch nicht die
OP-Kosten für seinen schwer kran-
ken Sohn. Zu guter Letzt zeigt ihm
der dunkle Geist der Zukunft, dass
ihn sein kaltes Herz ins Verderben
führt und er am eigenen Geiz er-
stickt.

Und es kommt, wie es im Mär-
chen kommen muss: Alles wird gut!
Scrooge, der sich selbst wie durch ei-
nen Spiegel gesehen hat, ändert sein
Leben, unterstützt seinen Neffen,
stockt das Gehalt seines Schreibers
auf und gibt ihm genügend Geld, da-
mit sein Sohn wieder gesund werden
kann.

Neben den flotten Melodien von
Michael Schanze, die allesamt zum
Mitsingen verleiten, und einem En-
semble, das sichtlich Freude am
Spiel hat und bestens bei Stimme ist,
punktet das Familienmusical mit ei-
nem neuen Gewand, das die Tragik

nungen zum Menschenfreund wan-
delt, ist Nils Hollendieck.

Hollendieck, beziehungsweise
Scrooge, ist Mittelpunkt der Auffüh-
rung und während der gesamten
Dauer präsent. Die Zuschauer gru-
seln sich ob seiner Unverfrorenheit
und Hartherzigkeit, haben Mitleid
mit denen, die er knechtet und ins
Leid stürzt, und sind Zeuge seiner
Metamorphose zum großzügigen
Arbeitgeber und warmherzigen On-
kel.

Drei Geister um Mitternacht
Das kleine Wunder vollbracht haben
drei Geister, die ihn an Weihnachten
jeweils um Mitternacht heimsu-
chen. Der Geist der Vergangenheit
führt Scrooge zurück in seine Kind-
heit und Jugend. Er trifft auf seine
große Liebe Belle, die ihn wegen sei-
ner Geldgier verlassen hat. Der zwei-
te Geist hält ihm die Gegenwart vor
Augen. Sein junger, unterbezahlter

Parktheater: Das Familienmusical „Die Weihnachtsgeschichte“ mit Musik von Michael Schanze kommt auch nach den Feiertagen noch gut an

Die Wandlung eines geizigen Grantlers
Von Gerlinde Scharf

Bensheim. Die Geschichte vom alten,
hartherzigen Geizhals, der vom
Mammon nicht genug bekommt,
seinen Angestellten schikaniert, sei-
ne Verwandten vor den Kopf stößt
und sich auch sonst um nichts und
niemanden kümmert, hat Charles
Dickens im Jahr 1843 geschrieben.

Von ihrer Aktualität aber hat die
Erzählung, die die Wandlung von
Ebenezer Scrooge vom Saulus zum
Paulus beschreibt und den Titel
„Eine Weihnachtsgeschichte“ trägt,
bis heute nichts eingebüßt. Will hei-
ßen: Geld allein macht nicht glück-
lich, menschliche Zuneigung,
Nächstenliebe und teilen können
aber schon. Und wer sich umschaut
und mit offenen Augen durch die
Welt geht, sieht sie überall: Men-
schen, die allein und einsam sind,
die nicht genug zu essen und kein
Geld haben, um sich Kleidung zu
kaufen.

Im Herzen bettelarm
Dickens, einer der erfolgreichsten
Schriftsteller des 19. Jahrhunderts –
und Sozialkritiker obendrein –, hat
das Buch verfasst, um die Leser für
die Not der Armen und Benachteilig-
ten in der englischen Gesellschaft zu
sensibilisieren. Im Mittelpunkt der
märchenhaften Story mit Happy
End steht der rücksichtslose Ge-
schäftemacher Scrooge, der zwar
eine Million nach der anderen schef-
felt, aber im Herzen ein bettelarmer
Mann ist („Kinder sind genauso doof
wie Weihnachten“) Bis ihm am Hei-
ligabend der Geist seines verstorbe-
nen Geschäftspartners Marley er-
scheint, der dem Ausbeuter ein
schlimmes Ende voraussagt, wenn
er sein Leben nicht endlich ändert.

Das Familienmusical „Eine Weih-
nachtsgeschichte“ in der Inszenie-
rung von Michael Schanze (Musik)
und Christian Berg (Text und Bear-
beitung nach Dickens) gastierte mit
einem siebenköpfigen Ensemble
nach den Weihnachtsfeiertagen im
gut besuchten Parktheater. Für
Schanze, den beliebten Schauspie-
ler, Moderator, Sänger und Kompo-
nist, ist „Scrooge“ das erste Musical,
für das er die Lieder geschrieben hat,

die – so gut wie ohne Ausnahme –
Ohrwurmqualität haben. Christian
Berg ist ein vielbeschäftigter Kinder-
buchautor. Und er macht erfolgreich
Kindertheater.

Die Bensheimer Aufführung der
Produktionsfirma Musical Magics
erzählt die modern aufbereitete Ge-
schichte vom gierigen Grantler und
Ausbeuter inmitten einer recht düs-
teren Bühnenkulisse, die eine Häu-
serzeile im alten London darstellt.
Im Hintergrund werden ab und zu
Videoprojektionen eingespielt – bei-
spielsweise von Big Ben im Schnee.
Regisseur und gleichzeitig Haupt-
darsteller, der sich in der Rolle des
Geizkragen Scrooge seinen ganzen
Frust und seine Bösartigkeit aus der
Seele schreit („Humbug, Humbug,
Humbug! Blödsinn! Dreck! Weih-
nachten ist Humbug, Weihnachten
ist Dreck, Weihnachten ist Unfug,
Weihnachten muss weg“) und sich
nach drei einschneidenden Begeg-

Die Weihnachtsgeschichte nach Charles Dickens stand am Freitag auf dem Spielplan des Parktheaters. Die Inszenierung mit Musik von Michael Schanze fand auch nach den
Feiertagen noch großen Anklang beim Publikum. BILD: ZELINGER

Frauenfastnacht: Vier Sitzungen im Februar / Tanz, Büttenreden und Gesang

Viel Schwung und gute Laune
Bensheim. Am Samstag, 8. Februar,
starten die Bensheimer Frauenfast-
nachterinnen mit ihrer Premieren-
Sitzung in die laufende Kampagne.
Insgesamt vier Mal präsentieren die
Akteure ihr Programm. Das Kolping-
haus wird dann zur Bühne eines när-
rischen Spektakels.

Seit Wochen laufen die Vorberei-
tungen für die Sitzungen auf Hoch-
touren, damit Tänzerinnen, Sänge-
rinnen und Büttenrednerinnen
pünktlich zur Premiere fit sind und
Schritte und Texte sitzen. Angela

Schmidt und Astrid Dochtermann
werden wieder durch das Programm
führen: „Wir freuen uns schon auf
die vier Abende im bunt geschmück-
ten Kolpinghaus, auf tolle Pro-
grammpunkte und auf ein hoffent-
lich gut gelauntes Publikum“, so die
Präsidentinnen der Frauenfast-
nacht. Auch in dieser Kampagne gibt
es wieder eine Kindershowtanz-
gruppe, die unter der Leitung von
Sabine Schwendemann und Mi-
chaela Schmidt für die Sitzungen fit
gemacht wird. Das Gardeballett wird

von Maike Haas und Clara Meyer
trainiert, für das Showballett ist in
diesem Jahr ebenfalls Maike Haas
zuständig. Veronika Schwarz und
Birgit Gürtelschmied sind mit ihren
Tanzgruppen wieder dabei.

In die Bütt steigen die bewährten
Aktiven der Frauenfastnacht. Auch
auf den Beitrag der Gesangsgruppe
„Prosecco Lerchen“ unter der musi-
kalischen Leitung von Marita Schuh-
mann-Hillenbrand, darf man wieder
sehr gespannt sein. Die Bensheimer
Narren dürfen sich darauf freuen,
was sich die Frauenfastnachterin-
nen für 2020 ausgedacht haben. In
jedem Fall stehen die Aktiven wieder
für viel Schwung und jede Menge
gute Laune.

Karten im Vorverkauf
Nach der Premiere am 8. Februar
präsentieren die Frauenfastnachte-
rinnen ihr Programm am Montag,
10. Februar – zu dieser Sitzung sind
ausschließlich Frauen eingeladen.
Am Freitag, 14. und Samstag, 15. Fe-
bruar, geht der Vorhang dann auch
wieder für die männlichen Besucher
auf. Beginn ist jeweils um 19.31 Uhr.

Der Kartenvorverkauf findet am
Samstag, 18. Januar, von 10 bis 12
Uhr, im Kolpinghaus statt. Auch Kar-
tenbestellungen sind bei Martina
Pongratz, Telefon 06251/39589, be-
reits möglich. Für die Sitzung am 10.
Februar gibt es mittlerweile schon
eine Warteliste. red

Die Sitzungen der Bensheimer Frauenfastnacht zählen zu den Höhepunkten in der
närrischen Zeit. Im Februar stehen vier Termine an. BILD: FRAUENFASTNACHT

Bensheim. Die Stadtkapelle Bens-
heim stimmt die Besucher der Fuß-
gängerzone musikalisch auf den
Jahreswechsel ein. An Silvester ist
das Ensemble von 11 bis 12 Uhr vor
dem Haus Fleck im Einsatz. ps

Silvester

Stadtkapelle spielt
am Marktplatz

Neue Ausstellung bei Krämer
In der Galerie „Krämer reloaded“
steht die nächste Ausstellung an.
Jochen Herrmann aus Heppenheim
präsentiert ab Freitag, 3. Januar, in
der Hauptstraße 27 seine Airbrush-
und Siebdruckarbeiten.
Die Vernissage beginnt um 18.30
Uhr. Die Ausstellung dauert bis Frei-
tag, 31. Januar. red
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